
Editorial
Dauernd fragen mich die Leute: „Wer 
ist eigentlich Onkel Emma?“ Mir liegt 
dann immer auf der Zunge: „Sie baden 
grade ihre Hände drin!“. Aber okay... 
ich wohne neuerdings beim Verein für 
sexuelle Emanzipation e.V. (VSE) und 
bin immer für ein bisschen Klatsch und 
Tratsch zu haben. Oder für (mehr oder 
weniger) tiefsinnige Gespräche... Und 
Euer Onkel Emma ist das wandelnde 
Telefonbuch für die Braunschweiger 
Szene. Danke dafür an René Schlüsche 
von hin und wech! Einen ganz besonderen 
Dank sende ich allerdings an das Schwule 
Forum Niedersachsen e.V., denn dort sitzt 
die Hebamme des ersten les.bi.schwulen 
Magazins für die Region Braunschweig. 
Oder wie es offiziell heißt: Onkel Emma 
ist gefördert aus Mitteln des Landes 
Niedersachsen in 
Zusammenarbeit mit dem... 

Und wenn Ihr selbst etwas für kommende 
Ausgaben beitragen möchtet, Lücken im 
Guide findet oder einfach mal Eure Mei-
nung loswerden wollt: flüstert es mir unter 
OnkelEmma@vsebs.de - ich freu mich!

Schüssikowski,
Eure Onkel Emma
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Onkel Emma empfiehlt zum Weiterlesen:

DU kannst die 
Ausgrenzung beenden!
Braunschweiger AIDS-Hilfe e.V. _ Information, Beratung, Hilfe
Eulenstraße 5 _ 38114 Braunschweig _ Fon: 0531 / 58 00 30
www.braunschweig.aidshilfe.de info@braunschweig.aidshilfe.de

Denn Ausgrenzung macht krank.
Foto: Dommy@ABoutpIxEl.DE
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Die American Psychological 
Association (APA), die größte 
Psychologen-Vereinigung weltweit 
mit über 148.000 Mitgliedern, ver-
öffentlichte am 28. Juli 2004 eine 
Resolution mit dem Wortlaut: 
„Gleichgeschlechtlichen Paaren 
die Ehe vorzuenthalten ist diskri-
minierend und verweigert diesen 
Paaren, ihren Kindern und anderen 
Familienmitgliedern ungerechtfer-
tigt die gesetzlichen, finanziellen 
und gesellschaftlichen Vorteile der 
Ehe.“ Die APA sprach sich gegen 
die Diskriminierung von lesbischen 
& schwulen Eltern aus, die in 
Sachen Adoption, Sorge- und Be-
suchsrecht, Pflegeelternschaft und 
künstlicher Befruchtung herrscht.
Wenn diese Meldung drei Jahre 
bis nach Braunschweig brauchte, 
wie lange dauert es dann wohl, bis 
sie im Weißen Haus gehört wird? 
Die APA jedenfalls bleibt am Ball 
und veröffentlicht regelmäßig neue 
Studien und Forderungen rund um 
die Themen sexuelle Orientierung, 
Einfluss des sozialen Geschlechts 
(Gender) auf das Miteinander der 
Menschen und Familie - inklusi-
ve(!!!) Lesben und Schwule.

Onkel Emmas Schnappschüsse

Vorwärts in die Vergangenheit: 

zwischen Braunschweig und 

Moskau liegen Lichtjahre!

Schnappschüsse	 Deutschland 	 Braunschweig	 Sommerloch 
‚
07	 Szene-Guide	 Glossar		

Right Said Fred wurden beim Sommerloch-
festival 2005 auf dem Burgplatz gefeiert, als 
sie für die Gleichberechtigung von Lesben 
und Schwulen auftraten. 

Im Mai 2007 in Moskau verprügelten 
militante Neonazis und fundamentalisti-
sche Christen die britischen Brüder, die den 
deutschen Bundestagsabgeordneten Volker 
Beck begleiteten. Beck wollte dem Moskauer 
Bürgermeister einen von Europa-Parlamenta-
rier.innen unterzeichneten Brief überreichen, 
in dem sie Versammlungs- und Meinungs-
freiheit forderten. 

Mit der Freiheit war es für die Musiker und 
den Politiker schnell vorbei: Nach den Faust-
schlägen und Eierwürfen nahm die Polizei sie 
fest. Zu ihrem eigenen Schutz, wie es hieß. 
Von den homophoben Gewalttätern wurden 
nicht einmal die Personalien aufgenommen. 

Amerikanische(!) Psycholo-

gen(!!) unterstützen Zivilehe 

für Lesben und Schwule

Braunschweig  Moskau

...für seine Mit-
bürger.innen, die 
trans- oder bise-
xuell, schwul oder 
lesbisch sind. Dr. 
Gert Hoffmann 
wurde wie üblich 
am Jahresanfang 
vom ehrenamtlichen Organisati-
onsteam des VSE e.V. nach einem 
Grußwort für das Programmheft 
zum Sommerlochfestival angefragt. 

Die Antwort kam schnell und sie 
kam ohne Anhang: der Oberbür-
germeister bedauere es sehr, es fehle 
ihm schlicht die Zeit dafür. Auch 
zum Eröffnungsempfang werde 
er nicht kommen, sondern Sozial-
dezernenten Ulrich Markurth als 
Vertretung schicken.

Das Schapener Volksfest, die stu-
dentische Unternehmensberatung 
und viele andere Vereine, Gruppen 
und Veranstaltungen passten aller-
dings noch gut in den Terminkalen-
der des gestressten Stadtoberen. 

Onkel Emma wundert sich.

Vorwärts rückwärts II:

Der Oberbürgermeister hat 

keine Zeit...
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Ausgezeichnet: Bestes Diversity Management 2006 

gibt es bei der Volkswagen Bank in Braunschweig

PartnerLust ist ...
Partnerschaft ist kein Schutz vor AIDS!

… sich auch mal zu trauen.

www.hin-und-wech.de · info@hin-und-wech.de
2007 Niedersächsische AIDS-Hilfe Landesverband e.V. · Gefördert aus den Mitteln des 
Landes Niedersachsen in Zusammenarbeit mit dem Schwulen Forum Niedersachsen (SFN).

Schwule lieben 
in Niedersachsen
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Die Volkswagen Bank Braunschweig erhielt am 5. Oktober im 
Berliner Bahntower den Max Spohr-Managementpreis 2006 
des Völklinger Kreises unter Schirmherrschaft von Bundesjus-
tizministerin a.D. Herta Däubler-Gmelin. Seit 2001 zeichnet 
der Völklinger Kreis Unternehmen aus, die Toleranz und Viel-
falt als Grundwerte für das Miteinander im Unternehmen und 
in der Gesellschaft ansehen. 

Im Mittelpunkt bei der Auswahl des Preisträgers: der Diver-
sity-Gedanke. Dabei geht es darum, Minderheiten in Unter-
nehmen nicht nur zu schützen, sondern zu fördern. So dass die 
Vielfalt der Mitarbeiter bewusst zum Vorteil des Unterneh-
mens genutzt werden kann – ganz unabhängig von Geschlecht, 
Nationalität, Hautfarbe, Religion, körperlicher Grundverfas-
sung oder sexueller Identität.

Aus der Laudatio: „Der Grund für die Entscheidung der 
Jury des Völklinger Kreises und der Wirtschaftsweiber ist die 
vorbildliche Verankerung von Diversity und Antidiskriminie-
rung bei der Volkswagen Bank. Systematisch und mit  impo-
nierender Gründlichkeit hat die Volkswagen Bank Diversity 
Management in einem jahrelangen Prozess systematisch in 
allen relevanten Bereichen implementiert. Verankert ist das 
Thema in der Geschäftsleitung und im Fachreferat Diversity 
Management bei Barbara Rupprecht.“

Bemerkenswerte Akzeptanz und Mitgestaltung leisteten 
dabei alle Mitarbeiter.innen, denn 99% von ihnen nahmen an 
Workshops teil, in denen sie die Unternehmens-Leitlinien 
und -Werte erarbeiteten und umsetzten. Die Volkswagen 
Bank unterstützt aktiv Mitarbeiter-Gruppen, die im Sinne von 
Diversity arbeiten, wie den Internationalen Club ausländischer 
Mitarbeiter, Frauen mit Führungsverantwortung oder Queer-
Direct.  Darüberhinaus unterstützt die Volkswagen Bank seit 
Jahren den Christopher Street Day in Braunschweig.

Mehr dazu unter:  www.vk-online.de/max-spohr-preis.html




